
Igel gefunden – was soll ich tun? 
 
 
Der Igel, Erinaceus europaeus, hat bevorzugt vom Menschen besiedelte Gebiete als Le-
bensraum ausgesucht, aber er ist dennoch ein Wildtier geblieben. Als Lebensraum bevor-
zugt er Rasen- und Wiesenflächen mit lockerem Baum- und Buschbestand. Hecken, Ge-
büschgruppen, Waldränder, Holzstapel und Scheunen werden als Schlafplätze und zum 
Nestbau aufgesucht. 
 
Dem Igelbestand nützt es vor allem, wenn ausreichend große und artgemäß ausgestattete 
Lebensräume in der freien Landschaft und im besiedelten Bereich erhalten und neu geschaf-
fen werden. Naturbelassene Gärten mit Laub gefallen dem Igel am besten – „sterile Gärten“ 
berauben die Igel der Nahrung und die Grundlagen für den Nestbau.  
 
Für Igel sind aus Artenschutzgründen grundsätzlich keine Hilfsmaßnahmen wie „künstliche 
Überwinterung“ nötig. Die Pflege ist nicht einfach und erfordert Erfahrung. Die Aufnahme von 
Igeln in menschliche Obhut sollte daher in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorgaben 
immer auf deren Hilfsbedürftigkeit beschränkt bleiben, wie in folgenden Fällen: 
 
- kranke Igel (tagsüber herumliegend, abgemagert, eingefallene Augen); 
- verletzte Igel, die bei feuchter, kalter Witterung, Dauerfrost oder Schnee herumlaufen; 
- untergewichtige Igel (ab ca. November); 
- unterkühlte Igel (kalt anfühlende Bauchseite), die einer besonderen Wärmebehandlung 

bedürfen. 
 
 
Ziel jeder Igelhilfe muss es sein, die Tiere sobald wie möglich wieder gesund in die Freiheit 
zu entlassen! 
 
Für die Erstversorgung in Notfällen geben wir folgende Hinweise: 
 
Erwachsene Igel ab ca. 700 Gramm sollte man draußen füttern. Dabei ist darauf zu achten, 
dass Katzen und Hunde als Nahrungskonkurrenten möglichst abgehalten werden. Bei Däm-
merung wäre täglich  
 
- frisches, warmes / heißes Katzenfutter und Wasser - auf keinen Fall Milch – oder auch 
- Haferflockenbrei mit Sahne verfeinert bzw. 
- ein ungewürztes, gekochtes Ei, 
- bei Frost am besten Trockenfutter (Katzen- oder Igeltrockenfutter, Getreideflocken, 

Mehlwürmer) 
 
anzubieten. 
 
Als regensicherer Unterschlupf wäre ein Laub- / Strohhaufen im Garten, am besten mit einer 
Plane als Abdeckung, geeignet.  
 
Für den Winterschlaf bieten sich Kaltstellen (unter 4 Grad Celsius) in einem geschützten 
Raum an. Ideal wären Gartenhäuschen oder Balkon. Eine Unterbringung in Garagen ist we-
gen der möglichen Abgase nicht anzuraten. Kellerräume sind hingegen oft zu warm. Auch 
sollte täglich kontrolliert und Trockenfutter und Wasser angeboten werden. Je nach Witte-
rung wären sie Anfang / Mitte Mai wieder in die Freiheit zu entlassen. 
 
Tiere mit Husten wären im Haus zu füttern bis sie wieder hustenfrei sind. Außerdem sollten 
sie zur Abklärung und ggf. Behandlung eines Lungenwurmbefalls einem Tierarzt vorgestellt 
werden. Tierärzte, die für den Umgang mit Igeln spezialisiert sind, können beim Tierschutz-



verein Tegernseer Tal e.V. -Tierheim- (Tel. 08022/5466) oder bei der Igelstation (Tel. 0179-
8442588) erfragt werden. 
 
 
Igeln mit Mindergewicht (bis ca. 700 Gramm), vor allem wenn sie tagsüber aufgefunden 
werden, sind in einem warmen Raum unterzubringen, der aber nicht überhitzt sein darf. Am 
besten nutzt man einen Umzugskarton mit Schlafhäuschen einschließlich Schlupfmöglich-
keit, das mit Laub, Stroh oder Papierknäuel ohne Farbdruck ausgestattet ist. Bei entspre-
chender Verschmutzung bzw. Feuchtigkeit ist auch der regelmäßige Austausch des Materi-
als erforderlich.  
 
Die Fütterung sollte wie bei erwachsenen Igeln erfolgen. 
 
 
Hilfe wird gerne angeboten von Tierschutzvereinen oder von der Igelstation (Ansprechpart-
nerin: Frau Veronika Selig-Hohler, Tel. 0179-8442588). Eine qualifizierte Igelhilfe ist auch bei 
der Igel-Hotline (Tel. 08382/3021 oder 6023) bzw. von Pro-Igel e.V. (Tel. 08382/21112, Fax 
08382/24332) erhältlich. Gegen Portoerstattung gibt es bei der Pro-Igel e.V., Postfach 4016, 
88119 Lindau, zudem kostenloses Informationsmaterial. 
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter www.pro-igel.de.  
 
 
Die Igelstation nimmt auch gerne Spenden für Futter und die medizinische Versorgung der 
untergebrachten Tiere entgegen. 

http://www.pro-igel.de/

